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Sabotage gemeinſamer Abmachungen
Keuer ſchwerer Vertragsbruch

Frankreich
Berlin, 30. Juli.

Das Pariſer „Journal officiel“ veröffentlicht eine Verord-
ung, wonach die Einfuhr von Kohlen deutſchen Urſprungs einer
heſonderen Einfuhrlizenz unterliegt. Dieſe Verordnung ſteht

ſchroffen Gegenſatz zu den im Juli diefes Jahres
äßlich der Unterbrechung der deutſch- franzöſiſchen Handels

pertragsver handlungen getroffenen Abmachungen
zwiſchen Staatsſekretär Trendelenburg und
m franzöſiſchen Handelsminiſter Chaumet,
denen ſich beide Länder verpflichtet haben, während der Ver-
nblungspauſe keine Maßnahmen zu ergreifen, die ſich aus

ſäließlich oder in der Hauptſache gegen das andere Land richten.
Frankreich hat es nicht für nötig gehalten, ſich über dieſe Fragen
r mit Deutſchland zu verſtändigen. Die neue franzöſiſche Ver

ung ſtellt alfo eine ſchwere Verletzung der Ab-
gen durch die Franzofen dar.

Berlin überraſcht
Berlin, 30. Tuli.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
In Berlin iſt man außerordentlich überaſcht über das von der franzöſiſchen Regierung veranlaßte

infuhrverbot für deutſche Kohle. Jn Regierungs
reiſen war man auf ſolche Maßnahmen nicht vorbereitet. Der
indruck, den dieſe Maßnahme hervorruft, iſt geradezu
ataſtrophal und man gibt zu, daß man über die in Frage
immende P reß- und Braunkohle bei einer friedlichen Ausein-
nderſetzung zu einer Einigung gekommen wäre. Man muß
tſtellen, daß dies

die geſamten deutſch-franzöſiſchen Be
ziehungen zerſtört hat.

das franzöſiſche Einfuhrverbot widerſpricht den mit dem fran
ſiſchen Handelsminiſter Chaumet getroffenen Vereinbarungen.
dach dieſem durfte bis zum Abſchluß der Handelsvertragsver-
indlungen keine Maßnahme wirtſchaftlicher Art ohne gegen
tige Zuſtimmung vorgenommen werden. Das jetzige Vor
hen der Franzoſen läßt große Bedenken über den
jortgang der deutſch-franzöſiſchen Verhand
ungen aufkommen. Bedenkt man, daß Briand ſich ent

ſſen hat, die deutſche Note noch vor Mitte Auguſt und noch
r einer Einigung mit Chamberlain abzuſenden, ſo kann man

irteilen, in welchem Maße die deutſchen Beziehungen
zu Paris jetzt getrübt erſcheinen. Die Situation wird
durch verſchärft, daß
die Reichsregierung zu Gegenmaßnahmen

gezwungen
die zur Beſeitigung der Mißverſtändniſſe nicht beitragen

den. Jn welcher Form dieſe Gegenmaßnahmen geſchehen
vlen, iſt noch nicht abzuſehen. Es iſt nicht unmöglch, daß ſie

uf dem Gebiete der von Frankreich gewünſchten Erleichterungen
t das Saargebiet und ElſaßLothringen liegen.

Vor den polniſchen Deutſchen
Ausweiſungen

Berlin, 80. Juli.
Nach den neueſten aus Polen hier eingetroffenen Nachrichten

muß damit gerechnet werden, daß die po niſche ierung tat
ſächlich zum 1. Auguſt alſo morgen die Ma ſenaus-
weiſungen deutſcher Optanten in vollem Um
fange, ohne jede Milde, durchführen wird. Umdieſe rigoroſe Manne zu bemänteln, wird gegenwärtig vom

polniſchen Propagandadienſt in der Schweiz eine Meldung ver
vbreitet, wonach in Deutſchland die polniſchen Optanten gegen die
Anordnungen der polniſchen Regierung aufgereizt und ihnen der
Rat gegeben würde, ſich der polniſchen Regierung zu widerſetzen.
Dieſes polniſche Manöver iſt natürlich durch nichts begrün-
det. Soviel wir wiſſen, iſt in dem deutſchen Ausweiſungs-
ſchreiben an die in Deutſchland wohnenden polniſchen Optanten
trotz der polniſchen Zwangsausweiſungen der Paſſus enthalten,
daß Deutſchland ſich lediglich durch die Ausweiſungs
verordnung der polniſchen Regierung zu der
e Maßnahme veranlaßt ſehe und dieſe nur in Kraft trete,
aus Polen deutſche Optanten ausweiſe. Selbſtverſtändlich iſt die

dentſche Oeffentlichkeit in höch ſt Maßeempört über die
deutſcher Optanten aus Polen, die trotz größten Entgegen-
kommens der deutſchen Amtsſtellen nicht zu verhindern war. Nach
den neueſten, in Berlin r g Ziffern müſſen am1. Auguſt aus Polen 20000 Perſonen abgewandert ſein
davon haben bisher rund 7000 Optanten das polniſche Gebiet ver
laſſen, ſo daß

in den nächſten Tagen ein Strom von mindeſtens
13 000 Perſonen

über die polniſche Grenze nach Deutſchland abgeſchoben wird.
Ferner müſſen am 1. November d. J. alle die in polni-
ſchen Feſtungs- und Grenzbezirken Grundbeſitz
habenden deutſchen Opanten, etwa 2000, ab wan
dern, nur der Reſt von rund 4500 Perſonen darf bis zum
1. Juli nächſten Jahres in Polen verbleiben. Die jetzt r
weiſe Ausgewieſenen ſind in der Hauptzahl Land
wirte, Landarbeiter und Handwerker. Die Aus
weiſung wirkt um ſo härter, als vielfach Familien
völlig zerriſſen werden, denn die alten Mitglieder der inFrage Pamenden Optantenfamilien haben nicht für Deutſchland
optiert, ſondern ſind zwangsweiſe Polen geworden und dürfen im
Lande verbleiben, während ihre Kinder jeht ausgewieſen werden.
Gleichzeitig iſt es den bei der Kürze der Abwan-
derungsfriſt vielfach nicht mög ich geweſen, ihr Vieh ent-

rechend zu verkaufen, ren ſie müſſen es jetzt zu je demr e abſtoßen. ie Familien werden alſo auch noch
ketſaafrt ſehr hart betroffen. e Unter
bringung der Ausgewieſenen in Deutſchland begegnet
bei der immer noch herrſchenden Wohnungsnot außer
ordentlichen Schwierigkeiten. Sie müſſen deshalb
auf noch gar nicht abſehbare eit in Durchgan slagern ver-
bleiben, bis ſich d die Möglichkeit eines Unterkommens
in einer Gemeinde bietet.

e m

Streikausdehnung im Saargebiet
dor einem Streik in der ſaarländiſchen

Schwerinduſtrie
Saarbrücken, 30. Juli.

Die Kriſe im Saargebiet ſcheint vor weiteren Komplika
nen zu ſtehen. Die angekündigten Betriebsein-hränkungen in der Hütteninduſtrie infolge Ausbleibens
z Spezialkohle werden Ende der Woche erfolgen. Jn ver
gedenen Werken ſind bereits Feierſchichten und größere
zbeiterentlaſſungen angegzeigt worden. Dazu kommt,4 auch die Lohnregelung in der Echwerinduſtrie, in der den

eitern durch Schlichtungsſpruch eine öprozentige Erhöhung zu
danden iſt, in Gewerkſchaftskreiſen ablehnend aufgenommen
e. Wenn auch die Erklärungsfriſt bis zum 5. Auguſt läuft,
iſt doch heute ſchon damit zu rechnen, daß es bei der weiteren
nenden Haltung der Arbeitgeber in der Schwer- und
e e zum Streik von 20000 Arbeitern
m i

derſchärfte Streiklage im Saargebiet
Saarbrücken, 30. Juli.

der SaarGrubenarbeiter iſt nach der Rück
mit dem franzöſiſchen Arbeitsminiſter heute zurück

c Das Ergebnis der Pariſer Beſprechungen iſt ent
gen anders lautenden Meldungen lediglich ineinen verwaltungstechniſchen Vorſchlägen (Knappſchafts-

w.) zu ſuchen, mit denen ſich eine Revierkonfereng am
wwWend vefaſſen wird.
du der Frage des Lohnkonfliktes hat das Arbeitsminiſterium

ä Zugeſtändniſſe gemacht. Vielmehr hat die franzöſiſche

d Abordnung

Vergwerksdirektion die Bergarbeiterorganiſationen ſchriftlich
wiſſen laſſen, daß es ſich infolge des Streikes nicht mehr an das
Lohnabkommen von 5 Prozent gebunden fühle, Infolgedeſſen
ſind noch keine Ausſichten vorhanden, daß der Streik in
abſehbarer Zeit ſein Ende finden wird, zumal auch die Lohn
verhandlungen zwiſchen den Angeſtelltenorganiſationen und den
Bergwerksdirektionen auf dem toten Punkt angelangt ſind, ſo

daß für die nächſten Tage mit dem Streik von etwa
3500 Angeſtellten der Saargruben gerechnet wird.

Zwiſchen den Bergarbeitergewerkſchaften und den Landwirt
ſchaftsorganiſationen in den Trierer, Birkenfelder, Baumhulder
und Pfälzer Gebieten ſind Vereinbarungen getroffen worden,
daß die in dieſem Gebiet wohnenden Streikenden nach
Möglichkeit bei den laufenden Erntearbeiten
Verwendung finden ſollen.

Schwierigkeiten in der franzöſiſch
engliſchen Schuldenregelung

Paris, 80. Juli.
Die „Fnformatione“ erfährt aus London, daß die frangö

ſiſchen Delegierten der Schuldenkommiſſion eine Summe an
gegeben haben, die der franzöſiſche Staat jährlich zu zahlen im
ſtande ſei. Jn der „Daily New“ aber heißt es, daß dieſe
Zahl nicht als Baſis angenommen werden dürfe. Zugleich glaube man, daß der franzöſiſche Vorſchlag nicht definitiv
F. Der diplomatiſ Mitarbeiter des „Daily Telegraph“

eldet, daß ſich die Lage in der Schuldenfrage eher
verſchlechtert als verbeſſert habe.

plötzliche Vertreibung von Zehntaufenden

Neue Gewaltmaßnahmen gegen Deutſchland
Erſt Unabhängigkeitszuſicherung

dann Friedensverhandlungen
London, 30. Juli.

Wie die „Times“ aus Tangeéer melden, hat Abd el Krim
zwei Briefe an ſeine Agenten in Tanger geſandt, um ſie den dor
tigen franzöſiſchen Behörden zu übermitteln. Jn dem erſten
Briefe beſteht Abd el Krim darauf, daß Tanger der Ort
aller etwaigen Verhandlungen ſein ſolle, im
zweiten erklärt er ſeine Bereitſchaft zu Friedensverhandlungen
unter der Bedingung, daß ihm zuvor die Zuſicherung der Unab-
hängigkeit des Rifgebietes gegeben werde. Von den in Madrid
aufgeſtellten Bedingungen nähmen die Briefe keine Notiz.

Neue Bewegungen der Riftruppen
vor einer ſpaniſch- franzöſiſchen Armee-Dereinigung

Paris, 30. Juli.
Die aus Fe z r Nachrichten beſtätigen weiterhin,

daß man bald vor entſcheidenden Ereigniſſen ſtehen
wird. „Jn dem weſtlichen Frontabſchnitt wurden
Anſammlungen von Riftruppen nördlich vonLukkos gemeldet. Hier wirft der Feind ſogar Lauf- und
Schützengräben aus. Nordöſtlich von Fezel-Bali meldet
man gleichfalls ſtarke Truppenzuſammenziehungen.
Die Lage des frangöſiſchen Poſtens Bugiſi, der in den letzten
Tagen mehrfach vom Feinde griffen warden iſt. iſt äußerſt
ſchwierig. Die Soldaten dieſes Poſtens ſind ſehr ermüdet,
haben große Verluſte erlitten und der Waſſervorrat geht auf die
Neige. Jm öſtlichen Abſchnitt ſetzten die Rifleute ihre Propa
ganda bei den Sulz und Branes weiter fort, die ſich geweigert
hatten, auf die Seite Abdel-Krims zu treten. Nordöſtlich von
Tiſſa unternahmen einige Diſſidentengruppen Handſtreiche auf
verſchiedene Dörfer, die ſich geweigert hatten, ſich den Truppen
Abdel-Krims anzuſchließen.

General Primo de Rivera hat Zeitungsnachrichten
gplolge, erklärt, daß bei ſeiner Beſprechung mit dem Marſchall

étain kein einheitliches Abkommen getroffen
worden ſei. Es habe nur ein Meinungsaustauſch ſtatt
gefunden, um die Möglichkeit der Zuſammenavbeit der franzöſi
ſchen und ſpaniſchen Armee ins Auge zu faſſen. Der Sender-
korreſpondent des „Matin“ in Tetuan berichtet hingegen, r
die franzöſiſchen und ſpaniſchen Armeen ſi
ſpäteſtens in zehn Tagen bei Lukkos vereinigt
haben werden.

Abd el Krims Generalſtabschef
Paris, 30. Juli.

„PJournal“ veröffentlicht aus Madrid authentiſche Angaben
über die Perſönlichkeit des Generalſtabschefs bei Abd el Krim.
Es entſpreche nicht den Tatſachen, daß es ſich um einen deut-
ſchen Offizier handele, wie in franzöſiſchen Blättern immer be
hauptet worden iſt. Der Generalſtabschef der Rif Armee ſei viel
mehr ein früherer MarineOffizier der öſter-reich ungariſchen Monarchie. Dies ſei aus Briefen,
die in Barzelong aufgefangen wurden, feſtgeſtellt worden. Er
heiße AspadGiulay, habe bei Unterzeichnung des Waffenſtill
ſtandes die öſterreichiſche Flotte verlaſſen und ſei Geheimpoliziſt
geworden. Bei dem Regie Wechſel ſei er von den Revolutionären
ins Gefängnis geſetzt worden. Es ſei ihm aber r nach
Budapeſt zu flüchten, wo er einer der tätigſten Mitarbeiter Bela
Kuhns geworden ſei. Er ſei in die Fremdenlegion eingetreten,
ſpäter aber zu Abd el Krim übergegangen, wo es ihm dann
ſchnell gelungen ſei, einen überragenden Einfluß zu erlangen.

Faſziſten Expanſion in der Levante
Athen, 30. Juli.

Die Jtaliener ſetzen ſich, unbeſchadet der Proteſte der
griechiſchen Bevölkerung, auf der Jnſelgruppe des Dode-
kanes ganz planmäßig feſt. Aus Rhodos trifft die
Nachricht ein, daß dort eine italieniſche Univerſität
gegründet werden ſoll, die einen nationalen und geiſtigen
Mittelpunkt für alle in der Levante lebenden Jtaliener zu
bilden habe. Namentlich ſoll die Univerſität Rhodos die Jeſuiten
hochſchule in Beirut und die dortige amerikaniſche Hochſchule in
ihrem Einfluß zurückdvängen.

Ein Sowjet- Kommandant von Polen-
ſoldaten ermordet

Moskau, 30. Juli.
Während einer Jnſpektion an der Grenge des Begirks Jam-

pol wurde der Kommandant der ſowjetruſſiſchen Grenztruppe
von polniſchen Grenzſoldaten ermordet. Die Tat erfolgte nach
Ueberſchreitung der Grenze durch die polniſchen Soldaten, die
alsdann die Leiche verſchleppten. Erſt ſpäter wurde
die Leiche den Sowjetbehörden ausgeliefert. Jm Bezirk Jam-
pol hatten ſich bereits in den letzten Monaten mehrere Angriffe
regulärer polniſcher Truppen auf ſowjetruſſiſchen Boden ereignet,

Jm r hiermit überreichte heute Volkskommiſſariat des Auswärtigen der polniſchen Regierung eine
Proteſtdenkſchrift. Ferner begibt ſich eine gemiſchte
Kommiſſion an die Grenze, um Ermittlungen über die Ange
legenheit angzuſtellen



Deutſcher Reichstag
Präſtte Berlin, 30. Juli.räſident Loebe eröffnet die Sitzu mitlichen Verſpätung um 2.40 ffyr bung einer erve
Das Haus tritt in die Tagesordnung

der zweiten Leſung der Körperſchaftsſteuer
Abg. MeierBaden (Soz.) erklärt ſich mit den Grundſätzen

der Körperſchaftsſteuer einverſtanden. Dem Verſuch, die öffent
lichen Betriebe zu beſteuern, kündigt der Redner den ſchärfſten
Kampf der Soßgzialdemokraten an.

Als dann der Abg. Korſch (Komm.) das Wort erhält und
von rechts einige Zwiſchenrufe ertönen, ruft

Creutzburg (Komm.): „Sei ruhig mit deiner verſoffe
nen Stimme da oben!“

Präſident Loebe ruft den kommuniſtiſchen Abgeordneten
zur Ordnung und macht ihn unter Beifall der Rechten
darauf aufmerkſam, daß er wegen derartig roher Zurufe ſofort
aus dem Hauſe gewieſen werden könne.

Abg. Korſch (Komm.) erklärt, das Kärperſchaftsſteuergeſetz
ſe nichts anderes als eine Faſſung der Steuerdrückebergerei in
Paragraphen.

Darauf ſchließt die allgemeine Ausſprache. Jn der Einzel
debatte werden die 9 2—19 behandelt, in denen die Steuer
pflichtigen, Einkommen und Einkommensarten umgrengt werden.
Von der Beratung ausgeſchloſſen werden die Beſtimmungen, die
ſich mit der Beſtimmung der Verſorgungsbeträge befaſſen. Sie
ſollen erſt gemeinſam mit dem Geſetzentwurf über die gegen
ſeitigen Beſteuerungsrechte behandelt werden.

Abg. Dr. Ropſenberg (Komm.) wendet ſich gegen die Steuer
ermäßigung für die kirchlichen Körperſchaften, Die Abſtim-
mungen werden ausgeſetzt.
Beim Steuertarif beantragt Abg. Höllein (Komm.) Erhöhung der Steuerſäte und öffentliche Auslegung der Steuer

liſten. Bei der letzten Gruppe, das Verfahren betreffend, weiſt
Abg. Döbrich (Deutſchnat.) die Angriffe des kommuniſtiſchen

ger gegen den Landbund wegen angeblicher Steuerſabotage
zurück.

Die Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.
Ein ſozialiſtiſcher Antrag auf Aenderung des Steuertarifs wird
in er ver Abſtimmung mit 267 gegen 144 Stimmen ab
gelehnt.

Es folgt dann die zweite Leſung des Vermögens und Erb
ſchaftsſteuergeſetzes.
Abg. Ströbel (Soz.) wirft auch bei dieſer Vorlage den Be

ſitzenden Steuerſcheu und Steuerdrückebergerei vor. Der Red
S e durch Zahlenmaterial den Nachweis zu führen, daß in

ein und wendet ſich
zu.

die Beſitzenden viel ſchärfer herange-
gogen werden als bei uns.

Staatsſekretär Popitz tritt der Kritik des Vorredners
über die Beſteuerung der Beſitzenden entgegen. Bezüglich Eng
land bemerkt er, man könne nicht das Steueraufkommen zweier
Länder vergleichen, fie wirtſchaftlich ſo verſchieden ſeien Jn
England bringen ganze 85 Perſonen nicht weniger als ein Fünf-
tel der ganzen Einkommenſteuer auf. Das ſei ein Beweis für
den Reichtum Englands. Der Beſitz ſei in Deutſchland wirklich
ſtark genng belaſtet.

Abg. Neubauer (Komm.) behauptet, im Gegenſatz zu der
Lohnſteuer ſei die Beſitzſteuer völlig unzureichend,

(Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.)

Auch Bolſchewiſtenüberfälle auf Polen
Warſchau, 30. Juli.

An der polniſch ruſſiſchen Grenze wurden wiederum drei
Grenzüberfälle von bolſchewiſtiſcher Seite verübt. Jm
Kreiſe des Wilnaer Gebiets wurde eine polniſche Grenzwache
vön Ruſſen zweimal angegriffen, die Ruſſen aber beide Male
zurückgeworfen. Die Polen hatten keine Verluſte. Zwei weitere
rufſiſche Angriffe in der Wojedwodſchaft Poleſie in den Rokitno-
ſümpfen wurden von einer polniſchen Grenztruppe zurück-
geworfen.

Zwölf Tote bei einem franzöſiſchen
Eiſenbahnunglück

Paris, 30. Juli.
Ein neues ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich in

der letzten Nacht zwiſchen Le Mans und Tours ereignet.
Der Schnellzug nach Tours, der um 241 Uhr Le Mans verläßt,
iſt Mitternacht bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof St. Antoine
du Rocher auf einer Weiche entgleiſt. Die Lokomotive
und der Gepäckwagen ſtürzten den Abhang hinunter, die folgen-
den drei Perſonenwagen blieben auf dem Bahndamm liegen und

Die Drei vom Jägerhaus
6 Roman von Friedrich Kipp.

Da ſetzte er die Taſſe wieder unausgetrunken zurück; kalter
Tee war ihm ein Greuel.

Endlich las er den vor ihm liegenden Brief noch einmal von
Anfang bis Ende durch. Dann ſprang er auf und ging im
Zimmer auf und ab. Jmmer hin und her, von ſeinem Schreib-
tiſch bis zur Ecke neben dem Flügel. Er konnte ſeine Gedanken
nicht ſammeln.

„Alſo Melchior lebt noch!“ ſprach er Halblaut vor ſich hin.
„Und iſt in Deutſchland! Alſo nicht verdorben und geſtorben,
wie ich dachte, und es geht ihm gut, wie er ſchreibt. Aber iſt es
nicht eine neue Schande, daß er wieder aufgetaucht iſt aus dem
Unwahrſcheinlichen? Heute noch habe ich an ihn gedacht. Wie
ſonderbarl Aber das ſind die Gedankenübertragungen. Jch
hätte mir auch gleich ſagen können, daß Melchior noch exiſtiert.
Woher kamen denn immer dieſe intenſiven Gedanken? Ja,
aber man täuſcht ſich auch oft; man denkt an etwsa mit zwin-
gender, aber ungewollter Macht, und nachher iſt es doch nichts.
Es iſt eben noch alles unvollkommen auf der Welt. Das Ge-
heimnisvolle wird uns ſtets fremd bleiben, und alles menſchliche
Wiſſen iſt Stückwerk. Und allenthalben gibt es Scharlatane und
Heuchler, Betrüger und Maulhelden. Wir finden ſie im ge-
wöhnlichen Leben, in der Geſellſchaft, im Chriſtentum und in der
Theoſophie. Da möchte man mit Pilatus ausrufen: „Was iſt
Wahrheit?“ Und gerade die ehrlichſten, aufrichtigſten Menſchen
haben darunter zu leiden.“

So kam Edmund, der phantaſtiſche Menſch, durch ſolcherlei
Gedanken wieder von dem Ausgangspunkt ſeiner Grübelei ab.
Das war immer ſo geweſen. Stets hatte er bei der Abwicklung
irgend eines Problems die Hauptſache raſch vergeſſen, um bald
mit ſeinen Gedanken in ganz anderen Sphären zu weilen, und
dabei ſpielte unbewußt das Ueberſinnliche faſt ſtets die Haupt
rolle. So auch jetzt, da er ſich mit der Gedankenübertragung
obmühte.

Aber da fiel ſein Blick wieder auf das weiße Blatt Papier
auf dem Schreibtiſch. Das brachte ihn wieder zurück auf prak-
tiſche Gedanken. Er wußte, hier mußte gehandelt werden. Und
bald! Sein Bruder hatte ihm geſchrieben nach langem, langem
Fernſein. Nichts von Groll,. von beleidigter Eitelkeit, oder
ſchadenfrohem Stolz, daß er ſich durchgehauen hatte und nun,
wie er mitteilte, gut leben konnte, ſtand in dem Briefe. Aus-
führlich und klar hatte er ſeinem jüngeren Bruder nur auscin-
andergeſetzt, daß in ihm die Sehnſucht während der langen Zeit
gezehrt habe und daß ſein heißeſter Wunſch ſei, ſeinen Brüdern
die Hände zu drücken. Auch nach Pauls Anſchrift hatte er ge-
fragt. Jawohl, der Paul, dieſer Optimiſt, würde natürlich
aufjubeln, wenn er die Nachricht, daß ſein älteſter Bruder

Eſſen wieder deutſch
Eſſen, 30. Juli.

Morgen vormittag wird das Stadtgebiet Eſſen von den
Franzoſen vollſtändig geräumt ſein. Die Uebergabe des
letzten öffentlichen Gebäudes erfolgt 8.45 Uhr früh. Jm An-
ſchluß daran wird die letzte Beſatzungstruppe, das Jnfanterie
Regiment 171, Eſſen verlaſſen. Jn einigen Kreiſen wird ſtarke
Propaganda gemacht für eine Maſſenkundgebung in den Groß
ſtädten des Ruhrbezirks am 2. Auguſt.

Kuch Mülheim befreit
Mülheim (Ruhr), 30. Juli.

Das hier in der Kaſerne der ehemaligen 159er liegende
frangöſiſche Bataillon des Jnf.Regts. 168 wird morgen früh
das Stadtgelände verlaſſen haben. Die Truppen werden in der
Richtung Duisburg abziehen. Es beſteht jedoch die Möglichkeit,
daß im Stadtgebiet noch Gendarmerie und Polizei
kontrollorgane als Uebergangskommando für
kurze Zeit zurückbleiben. Die Privatquartiere der
franzöſiſchen Zivilbevölkerung ſind gänzlich geräumt und
werden von dem Beſatzungsamt übernommen.

Noch kein Räumungsbefehlin Düſſeldorf
Düſſeldorf, 30. Juli.

Auf Anfrage bei zuſtändiger franzöſiſcher Seite wird mit
geteilt, daß bei maßgebenden Militärſtellen bisher noch

Eſſen und Mülheim Freitag frei
nichts von der Räumung des Sanktionsgebietes be,
kannt iſt. Auch liege noch kein Befehl für vorbereitende
Maßnahmen des Sanktionsgebietes vor. Die zurzeit ſtatt
findenden Truppen Umgruppierungen im Sranktionsgebiet
ſtünden lediglich im Zuſammenhang mit dem Abtransport und
der Verlegung des RuhrDetachements.

Noch keine Räumungsausſichten
in Duisburg

Duisburg, 30. Juli.
Die Anzeichen einer beginnenden Räumung der Stadt Duiz,

burg durch die Beſatzungstruppen ſind noch ſehr gering. Ez
iſt nicht feſtzuſtellen, ob es ſich bei den abmarſchiexenden
Truppenteilen nur um Truppenverſchiebungen han,
delt. Zurzeit ſind noch ſämtliche beſchlagnahmten öffentlichen Ge,
bäude beſetzt. Auch iſt von vorbereitenden Uebergabemaßnahmen
durch die Stadtverwaltung noch nichts bekannt.

Abermals Zeitungsverbote
im Rheinland

Eſſen, 30. Juli.
Jm beſetzten Gebiet ſind von der „Rheinlandkommiſſion'

auf drei Monate, vom 1. Auguſt ab gerechnet, die
„Münchener Neueſten Nachrichten“, die Zeitſchrift „Das er-
wachende Deutſchland“, die „Deutſche Jlluſtrierte“ und für
einen Mongt „Das deutſche Vaterland“ verboten worden.

wurden teilweiſe zertrümmert. Der Lokomotivführer
und elf Reiſende wurden dabei getötet, außerdem
wurden etwa zwanzig Perſonen verletzt, davon drei
ziemlich ſchwer.

Die Direktion der Orleansbahn, von der dieſe Strecke be
trieben wird, erklärt, daß das Unglück jedenfalls auf zu große
Diner beim Ueberfahren der Weiche zurückzuführen iſt.
Die Hilfeleiſtung verzögerte ſich dadurch, daß nur ein ein
ziger Beamter während der Nacht auf dem kleinen Bahnhof den
Dienſt verſieht, Er ſicherte zuerſt die Strecke, um ein weiteres
Unglück zu verhindern und benachrichtigte dann telephoniſch den
Bahnhof Tours, von wo ſofort ein Hilfszug abgeſandt wurde.
Gegen 3 Uhr morgens trafen die erſten Verwundeten in Tours
ein. Der Verkehr auf der Strecke iſt vollkommen
unterbrochen,

Rieſenbrand rumäniſcher Oelgruben
Artilleriefeuer zur Brandlöſchung

Bukareſt, 30. Juli.
Ein ungeheurer Brand iſt geſtern in Moreni, dem

Zentrum der rumäniſchen Petroleuminduſtrie, in der Grube der
Standard Oil Company, ausgebrochen. Unge heure Oel-
mengen wurden von dem Feuer ergriffen und die Rauch-
ſchwaden ſind auf Meilen pon der Grube entfexnt zu ſehen.
Alle Eindämmungsverſuche des Feuers ſind bis jetzt erfolg-
los geblieben, da man infolge des furchtbaren Rauches an den
eigentlichen Brandherd nicht heran kann. Die Geſellſchaft der
Grube hat infolgedeſſen die Regierung dringend erſucht, eine
Abteilung Feldartillerjie nach Moreni abzuſenden, um
die Oeffnungen der Grube zu beſchießen und hier-
durch das Feuer zu erſticken. Die Regierung hat dem Erſuchen
bereits ſtattgegeben und Truppen entſandt. Die Gruben ſind
vollkommen verſchüttet. Der bisher angerichtete
Schaden, der von Stunde zu Stunde wächſt, iſt bisher ungeheuer.

Der 5. Mitteldeutſche Handwerkertag
in Magdeburg

Magdeburg, 30. Juli.
Der Mitteldeutſche Handwerkertag fand durch die General-

verſammlung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes ſeinen
Abſchluß. Nach der Begrüßungsanſprache des Bundespräſidenten
Geßner- Erfurt antworteten die erſchienenen Gäſte und
Vertreter der Behörden. Dann verbreitete ſich Dr. Dominka-

Erfurt über das Thema „Die Bedeutung der Fachorganiſation

wieder in Deutſchland weilte, erhielt. Dafür kannte Edmund
dieſen Himmelsſtürmer zu gut. Wie oft hatte der Jüngere
den Aelteren mit Vorwürfen überhäuft, daß er die Verbindung
mit Melchior nicht aufrecht erhalten hatte! Ja, der Paul hatte
ſich ſogar gleich nach Beendigung des Krieges bemüht, von den
kanadiſchen Behörden über ſeinen verſchollen geglaubten Bruder
etwas zu hören. Das war aber vergeblich geweſen. Die Angel-
ſachſen in Britiſch- Nordamerika kümmerten ſich nicht um die
Bitte eines deutſchen Rechtsanwaltes.

Was aber anfangen? Melchior verlangte von ihm, daß
er ſich in die Eiſenbahn ſetzen ſollbe, um ihn in ſeinem neuen
Wirkungskreis zu beſuchen. Als ob es nicht die Pflicht eines
Ausreißers wäre, wenn er wieder eine Anbahnung des brüder-
lichen Verhältniſſes wünſchte, ſelbſt ſeine Brüder aufzuſuchen!
Das war auf alle Fälle anmaßend. Damit würde auch ſogar
der leichtdenkende Paul nicht einverſtanden ſein.

Er überlegte aufs neue.
Das beſte würde ſein, wenn er erſt einmal an Paul ſchriebe.

Man konnte dann einmal deſſen Antwort abwarten und ſeine
Anſicht über dieſen Punkt hören. Auch bliebe dann Zeit zu
ruhigem Ueberlegen. Seiner Meinung nach konnte dieſe Sache
doch nicht ſo einfach übers Knie gebrochen werden.

Gewiß ſein Herz trieb ihn zu ſeinem Bruder. Edmund
war im Grunde genommen gar nicht ſo hart, wie er ſich in dieſer
Sache den Anſchein gegeben hatte. Sein Sinn war nur zu ſehr
durch die alte Familientradition verknöchert worden. Jn ihm
ſtritten bei ſolchen Anläſſen ſtets Kopf und Herz miteinander.

„Ach was“, ſagte er endlich halblaut vor ſich hin, „ſei es,
wie es ſei. und wenn er auch zuletzt als reicher Mann daſtehen
ſollte, das iſt kein Zeichen für eine Leiſtung, für Beſſerung und
edles Menſchentum. Reichtum beſitzt ja heute der dummſte und
elendeſte Schieber.“

„Aber es iſt der Bruder, Blut von meinem Blut“, flüſterte
wieder eine Stimme in ihm, und dieſe Stimme ließ ihm keine
Ruhe.

„Würdeſt du einen armen Bettler krank am Wege liegen
laſſen, wenn er deiner Hilfe bedürfte?“ fragte die Stimme aufs
neue.

„Nein, zum Kuckuck!
Antwort.

„So, und bei Deinem Bruder mußt Du ſo lange überlegen!
Schämſt Du Dich nicht, alter Geſell?“

„Man kann auf Blutsbruderſchaft nichts geben“, ſprach eine
andere Stimme in ihm, „wenn der Bruder ein Lump iſt. Ein
fremder Menſch mit gutem Herzen iſt mehr wert als ein
ſchlechter Bruder.“

„Ah, du ſtolzer, ſelbſtgerechter Phariſäer, was du dir wohl
denkſt!“ erklang es in ihm zur Anwort. „Biſt nicht du auch ſchon
mal geſtrauchelt? Warſt du in Wirklichkeit ſtets das, was du
zu ſein ſchieneſt, und war zuletzt das Tun deines Bruders ſo

Das würde ich nicht!“ gab es in ihm

luſten zu ſchützen.“

für den Handwerkerbund“. Dex Redner wies darauf hin, daß
jede Fachgruppe ihre beſonderen Intereſſen habe, die nur durch
die einzelnen Fachverbände und Jnnungen vollgültig vertreten
werden können. Als Jdealzuſtand einer Handwerke organiſatn
ſtellle der Redner die Zuſammenfaſſung der Handwerker zu
Fachverbänden und zu großen Kartellen hin. Das Handwerker-
geſetz, das in dem bisher bekanntgewordenen Entwurf nah
keiner Richtung hin befriedige, müſſe daher abgerehnt werden
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Syndikus Wehbe r-Dreden
über „Handwerkerliche Lebensfragen, Kreditfragen, Verdingung
weſen uſw.““ Jn Verfolg dieſer Rede wurden dann folgende
Entſchließungen eingebracht und einſtimmig angenommen

„Der 5. Mitteldeutſche Handwerkertag erhebt den ſchärfſten
Proteſt gegen die Regelung der Eefrierfleiſcheinfubhr und Ver
teilung in dem Kompromiß der Regierungsparteien. Die teil
weiſe Zollfreiheit für Gefrierfleiſch und die Beſtimmung, daß et
durch die Kommunalbehörden zu verteilen iſt, bedeutet mich
nur eine ſchwere Schädigung des geſamten Fleiſchgewerbes,
ſondern bedeutet auch den Anfang zur Wiedereinführung der
Zwangs wirtſchaft. Die Erfahrungen in der Zwangswirtſcheft
während der Kriegs und Nachkriegszeit waren gerade in der
Fleiſchverſorgung verheerend. Es iſt ganz unvperſtändlich, wr
die bürgerlichen Regierungsparteien dieſer Maßnahme zu
ſtimmen konnten. Der 5. Mitteldeutſche Handwerkertag fordert
mit aller Entſchiedenheit, daß das Gefrierfleiſch im Intereſſe
der Preisverminderung und der minderkaufkräftigen Bevölkerung
überhaupt zollfrei bleibt und deſſen Verkauf lediglich dem z
ſtändigen Handwerk überlaſſen wird, das allein in ſeiner Sach
tenntnis in der Lage iſt, die Allgemeinheit vor finanziellen Ver

„Der Landesverband Erfurt fordert in einer Entſchließung
die Bereitſtellung von langfriſtigen Krediten zu ermäßigten
Zinsſätzen.“ Auch dieſe Entſchließung fand die einſtimmig
Billigung des Handwerkertages.

Sodann folgte ein Vortrag über die Konkurrengfähiglei
des Handwerkes gegenüber der Jnduſtrie. Ueber die
Einſtellung des Bundes referierte Bildhauermeiſter Kraus
Fachroda und führte aus, daß der Name einer Partei für de
Handwerk nicht allein entſcheidend ſei, ſondern das gefragt wer
den müſſe, was ſie für das Handwerk tue. Es ſei bezeichnend
daß im heutigen Reichstag von 399 Abgeordneten ſechszehi
Handwerker ſeien. Es müſſe ein engſter Zuſammenſchluß alle
Berufsſtände erfolgen, um hier eine Aenderung herbeizu
führen, denn Einigkeit und Einheit bilden eine gewaltige Macht
Nach der Behandlung interner Bundesangelegenheiten und V
ſprechung einiger Anträge wurde die Hauptverſammlung m
einem Schlußwot des Bundespräſidenten geſchloſſen

übraus verdammenswert? Jn ſeine Seele haſt du noch n
geſehen, und die Triebfeder zu ſeinen Taten kannteſt du nicht
Hönnen wir Menſchen denn für unſer Tun überhaupt? Folge
wir nicht alle dem Urtrieb in uns? Der eine in gutſcheinendet
Weiſe, der andere in Spiralen. Der eine iſt ſich ſelbſt genuß
der andere braucht einer leitenden Hand.“

Edmunds Blick fiel plötzlich auf die Taſſe mit dem erkaltekn
Tee. Mechaniſch griff er danach, um die Schale raſch zurüchu
ſtellen. Das hatte ihn aber wieder von ſeinem S'innieren
gebracht. Er ſah zur Uhr. Mitternacht war längſt vorüber. Nun
peinigte ihn doch endlich ein Hungergefühl.Ohne zu überlegen, ging er in die Küche und ſuchte h
etwas Brot und Schinken aus dem Schranke, und während
kaute, lächelte er wieder ſtill vor ſich hin.Jn ſpäter Nachtſtunde ſchrieb Edmund einen langen Brief
om ſeinen Bruder Paul Graf.

Paul.
Der lange, ſchlanke Herr im feinen Sportkoſtüm, den Rul

ſack auf dem Rücken, verließ mit eiligen Schritten den kleine
Bahnhof. Faſt übermütig ſchlenkerte er mit dem eichenet
Spazierſtock. Wars doch ein lachender Junitag, der ihn an
der Enge der Stadt in ſein Anglerrevier getrieben batte.

Mit beſchleunigten Schritten eilte er die Landſtraße dah
und kam nach einer Viertelſtunde zu einer Biegung, wo c
Sandweg die Chauſſee kreuzte. Wonnetrunken ließ er ſei
Blicke über die Gegend ſchweifen und weidete ſich an de
ſchönen Landſchaftsbilde. Jm ſilberhellen Glaſt ſag die v
noch eine weitere Viertelſtunde entfernte Mühle. Dort begam
ſeine Strecke, und dieſer Anblick ließ ihn in einen lauten Jur
ruf ausbrechen. Jn ihm loderte die Fiſchleidenſchaft urmächs
auf, und darum bog er faſt laufend in den Sandweg ein, der i
zum Mühlenbache führte. Dabei überholte er ein Fuhrwel
von einem alten Schimmel gezogen. Ein junges, hübſch
Bauernmädchen hielt die Zügel in der Hand und als es den eilt
Vorbeiraſenden ſah, da kam es fröhlich von den ſchwellende
Lippen: „Guten Tag, Herr Graf! Haben Sie es ſo eilig?

Der Angeredete, der bereits den Schimmel überholt hab
fuhr eilig herum. Ein ſtaunendes Lächeln umſpielte
feinen Geſichtszüge, die wie Milch und Blut ſprühten, und ine
ſeine grauen Augen freudig aufleuchteten, ſagte er: „Sieh
die Roſel, des Müllers liebliches Töchterlein! Nicht böſe
Kleine, daß ich ſo achtlos vorbeirannte, aber die Freude ühe
den ſchönen Tag und die Hoffnung auf ebenſo ſchöne Forele
ließen mich alles vergeſſen.“„Bin gar nicht böſe Herr Graf. Habs ja gleich geſehen v
Sie in Gedanken waren. Wollen Sie aufſteigen?“

„Aber gern liebes Kind. Wenn ich nicht ſo flatterig we
geweſen wäre, dann würde ich ſchon von ſelbſt darum gebe
haben.“

(Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 81. Juli.

Das Schickſal der Döllnitzer Mühle
Eigenartige Kreditvermittlung des ſozialiſtiſchen Landrats.

Die Sitzung des Kreistages, über deren Ergebnis wir be-
reits geſtern meldeten, begegnete großem Jntereſſe in der
Leffentlicheit, da ja über das Schickſal der Döllnitzer Mühle
teraten werden ſollte.

Landrat Müller, der die Verſammlung leitete, ſtellte
zunächſt die erſchienenen Dezernenten vor und charakteriſierte
urz die vorliegende Tagesordnung, die einen Antrag aufwies,
nach dem 750 000 Mark effektiv vom Auslande aufgenommen
nerden ſollen. Der deutſche Sparkaſſen- und Giroverband, der
de Auslandskredite vermittelt, ſtellt Geld zu günſtigen Be
ngungen bereit, wobei allerdings nur werbende Betriebe in
Frage kommen, die eine Rentabilität gewährleiſten im Gegen-
ſez zu an ſich unproduktiven Ausgaben des Straßenbaues u. g.

Abg. Beil, Gröbers, fragte zunächſt nach den Gründen,
das Geld aus dem Auslande zu holen, da man doch dadurch
ſcher deutſchen Beſitz auch an die Fremden verpfänden müßte.
Trotz der Entgegnung, daß das Celd im Auslande billiger
ind für etwa 6 Prozent zu haben ſei, zeigte ſich doch, daß der
Kredit ſich teurer ſtelle, da ja das Geld nicht zum vollen Kurſe
aufgenommen würde, ſondern die Schwankungen zwiſchen
ſominalwert und Effektivwert zwiſchen 15 und 20 Prozent be
trügen, ſo daß der angebliche Zinsfuß von 6 Prozent ſich tat
ſächlich doch auf 10 und 11 Prozent ſtelle.

Jm Laufe der Verſammlung zeigte ſich, daß vor der Be
ſprechung der techniſchen Seite der Geldaufnahme zunächſt zu
ſprechen ſei über den Kauf der Mühle ſelbſt. Man verlangte
Aufklärung,

wie die beſtehende Schuld von 650 000 Mark zuſtande
gekommen

wäre, ob immer die Genehmigung des Kreistages vorgelegen
habe u. a. Der Landrat lehnte es zunächſt ab, darüber vor der
Leffentlichkeit zu verhandeln, aber nach kürzerer Debatte
einigte man ſich doch darauf, zumal da die ganze Angelegen-
ſeit kein Geheimnis mehr iſt, ſondern ſich vielleicht ſchon mehr
als dienlich verbreitet hat.

Der jetzige Beſitzer Kurt Meher, Döllnitz, der die Mühle
wohl 1923 käuflich erworben hatte, kam bald, zum Teil durch die
Zährungsveränderung, in finanzielle Schwierigkeiten und
pandte ſich dabei an den Landrat. Durch die Kreiskaſſe erhielt
er verſchiedene Kredite, die ſich ſchon 1924 auf über 300 000
Rark angehäuft hatten. Da nun trotz dieſer Rieſenſumme die
Nühle noch immer nicht lief und man doch ein Jntereſſe an
dem Gelde hatte, fand am 13. November 1924 in der Mühle
eine Sitzung ſtatt und man bewilligte

weitere 100 000 Mark,
un die Mühle endlich in Gang bringen zu können und um vor
alem die inveſtierten 300 000 Mark zu retten. Auch lag ein
Gutachten r das den Wert der Mühle auf 1 700 000 Mark
ſhätzte, aber dieſe Berechnung zeigte ſich doch ſehr ideeller Art,wenn man bedenkt, daß dabei die Waſſerkraft des Werkes
alein mit 704 000 Mark eingeſetzt iſt.

All das fand nun reichliche Beſprechung; Abg. Kruſe-
lopp, Lettin, ſtellte feſt, daß die fraglichen 300 090 Mark nicht
vom Kreistag bewilligt ſeien, ſondern der Selbſtändigkeit des
Landrates zu verdanken ſeien. Der Landrat ſtellte das aber in
Abrede und ſchilderte die Lage, in der er ſich befunden, berief
h. auf die Gutachten und ſagte, man möge nicht jetzt, wo die

ſchief ſtände, danach ſuchen, wer zuerſt dafür und da
gen geweſen ſei; ein jeder habe in der Jnflationszeit Fehler
xmacht, er wiſſe, daß die Abwicklung in der jetzigen Form keine
glänzende wäre, aber man müſſe ſetzt das inveſtierte Kapital
eiten, indem man eine Anleihe aufnehme, die es ermögliche,
die Nühle an ſich zu bringen.

Von anderer Seite wurde geltend gemacht, daß
mit dem Kauf die Zahlungen nicht aufhören

vürden, es gäbe im Gegenteil neue Unkoſten der Verwaltung
a. Außerdem ſei das fachmänniſche Gutachten ſehr zweifel

haft, denn der Obermüller Heinrich, der Verfaſſer des Gut
htens, ſei doch der Erbauer der Mühle, der nie ein ſchlechtes
lrteil fällen würde. Die Döllnitzer Mühle ſei lange nicht ſo
entabel wie andere Mühlen in der Aue, andere Fachleute
tten über das Gutachten den Kopf geſchüttelt. Auch ſei das
isherige Geld nicht richtig angelegt worden; bei der Beſichti
ung habe ſich gezeigt, daß man dafür großzügig Neubauten
richtet und neue Maſchinen angeſchafft habe, ſo daß zur Be
rtſchaftung das nötige Betriebskapital immer gefehlt habe.
Nach nochmaliger eingehender Beſprechung der Summe

elte man feſt, daß wohl die bisherige Finanzpolitik des
reiſes nicht gerade glänzend zu nennen ſei, man müſſe aber

das Geld noch retten, was nur durch Ankauf der Mühle
wWolich wäre. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Land
nes, 750 000 Mark aufzunehmen, einſtimmig abgelehnt; für
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den Antrag Be il, 500 000 Mark effektiv zu beſchaffen, ſtimmten
14 Herren der Rechten, während ſich die Linke (12 Herren) der
Stimme enthielt.

Die ganze Angelegenheit wurde ſodann noch einmal Ver
handlungsſtoff in nichtöffentlicher Sitzung.

Die Amtsvorſteherwahl ergab für Rothenburg Herrn
Kirchner, als Stellvertreter Herrn Gutsbeſitzer Steiger,
Deutleben und für Brachſtedt Herrn Franz Berger,
Maurer.

Die Verſammlung zeigte jedenfalls mit erſchreckender Deut
lichkeit, in welcher peinlichen finanziellen Lage ſich der Saalkreis
befindet. So haben die Finanzſkandale, die ja heute ein Zeiche
der Zeit ſind, auch auf unſeren Saalkreis übergegriffen. Be-
dauerlich bleibt dabei vor allem die Tatſache, daß die ganze Lage
durch leichtfertiges Vorgehen des Landrats heraufbeſchworen
wurde. Zwar ſind wir vor Schäden bewahrt, wie ſie durch die
Wechſelſchwindeleien des Landrats Vogl eines Parteigenoſſen
von Landrat Müller im Kreiſe Liebenwerda veranlaßt wur
den, aber auch ſo wird der Saalkreis Mühe haben, ſich ohne
Schaden aus der Affäre zu ziehen. Zurzeit bleibt ja trotz allem
nichts weiter übrig, als durch Schuldaufnahme das Geld zu be
ſchaffen und weitere Schäden fernzuhalten. Eigenartig wirkte
dabei das Verhalten der ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die zwar
die Lage erkannten, aber keine Schritte taten, um dem abzu
helfen, ſondern ſich einfach bei der Abſtimmung der Stimme ent-
hielten.

Der Magiſtrat gegen die Feſtſetzung ſogenannter Mindeſt-
preiſe. Verſchiedene Zwangsinnungen haben neuerdings ſoge-
nannte Mindeſtvreiſe veröffentlicht, die wegen ihrer Höhe in
Verbraucherkreiſen vielfach Widerſpruch erregt haben. Der
Magiſtvat weiſt in einer Bekanntmachung die Bevölkerung dar-
auf hin, daß die Jnnungen ihre Mitglieder auf Grund der Ge-
werbeordnung in der Feſtſetzung der Preiſe ihrer Waren oder
Leiſtungen oder in der Annahme von Kunden nicht beſchränken
dürfen. Kein Jnnungsmitglied könne alſo gezwungen werden,
die von den Jnnungen feſtgeſetzten Preiſe einzuhalten. Ent
gegenſtehende Beſchlüſſe ſeien vechtsungültig.

Vollzswiryſchaſt.
Zum Branntweinmonopolgeſetz

Die Verordnung vom 29. Juni 1925 über Aenderung der
Ausführungsbeſtimmungen zum Branntweinmonopolgeſetz tritt
mit dem 1. Auguſt 1925 in Kraft. Die am 1. Auguſt 1925 vor-
handenen Perſonen, die Branntwein herſtellen aufkaufen,
lagern, vertreiben, bearbeiten oder weiterverarbeiten, haben
ſpäteſtens bis zum 8. Auguſt ihren Betrieb mit genauen Angaben
über Räumlichkeiten und Verwendungszweck und die vor
handenen Beſtänbe an Branntwein der zuſtändigen Zollſtelle in
doppelter Ausfertigung anzumelden. Jn Betracht kommt von
der Reichsmonopolverwaltung zum regelmäßigen Verkaufspreiſe
hezogener Branntwein, ferner Branntwein aus Obſtſtoffen oder
Korn oder ſonſtiger von der Ablieferung an die Reichsmonopol-
verwaltung befreiter Branntwein, außerdem aus dem Ausland
in Behältniſſen von mehr als einem Liter Raumgehalt ein-
geführten Arrak, Rum, Kognak und Likör. Neu ent ſtehende
Betriebe haben die Anmeldung 14 Tage nach Betricbs-
beginn der zuſtändigen Zollſtelle doppelt vorzulegen.

Die „günſtigen“ Bedingungen der Berliner Stadtanleihe.
Ueber die amerikaniſche Anleihe der Stadt Berlin iſt die
Oeffentlichkeit bisher dahingehend unterrichtet worden, daß die
Anleihe mit 624 Prozent verzinslich ſei bei einem Uebernahme-
kurs von 8522. Es würde ſich hieraus ein tatſächlicher
Zinſendienſt von 8,2 Prozent ergeben. Wie die
„Konj.-Korreſp.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt in dem
Vertrage ein bisher wenig bekanntgewordener Paſſus enthal-
ten, wonach die Stadt Berlin verpflichtet iſt, jährlich 5 Prozent
der Anleihe zu einem Kurs von 105 Prozent zurückzuzahlen.
Hieraus würde ſich ein Zinſendienſt von 9,36 Proz.
ergeben. Es iſt die Frage aufzuwerfen, ob man die Oeffent
lichkeit abſichtlich über den genauen Jnhalt des Vertrages nicht
unterrichtet hat, oder ob die insgeſamt 38 Stadtväter, die den
Vertrag unterzeichnet haben, ſich über die Auswirkung des-
ſelben nicht im klaren geweſen ſind.

Ruhrkohlen-A. G. Jn der Mitgliederverſammlung wurde
beſchloſſen, für die Vereinigung wieder die Firma Rheiniſch-
Weſtfäliſches Kohlenſyndikat anzunehmen. Die
Herabſetzung der Verkaufsbeteiligungen wurde bis auf weiteres
für Kohlen um 55 Prozent (vorher 50 Prozent) und Koks um
65 Prozent (vorher 60 Prozent), Briketts um 62,5 Prozent un-
verändert beſchloſſen, und zwar mit Wirkung vom 11. Juni 1925
an. Praktiſch bedeutet dieſer Beſchluß keine Aenderung, da er
lediglich eine Sanktionierung bereits früher gefaßter Beſchlüſſe
des Geſchäftsausſchuſſes darſtellt. Die Umlage für den Monat
Juli konnte auf 0,36 Rm. je Tonne gegen 0,60 Rm. im Juni
herabgeſetzt werden, da das Syndikat in der Uebernahme
von Mengen auf Syndikatslager, die den größten Teil der Um-
lage beanſpruchen, ſich größte Zurückhaltung auferlegen muß.
Jn den anſchließenden Hauptverſammlungen der Ruhrkohle-
A.G. und des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats wurde der

Jahresbericht für die Geſchäftsjahre 1928/24 und 1924/25 vor
gelegt und die damit zuſammenhängenden Regularien erledigt.
Der Aufſichtsrat wählte zu ſeinem Vorſißenden Generaldirektor
Dr. ing. Vögler und zu ſeinem Stellvertreter Generaldirektor
Bergaſſeſſor Fickler.

Vieh.
Leipzig, 380 Juli Auftrieb Rinder 63 davon Ochſen 7,

Kalben Kühe 33 Kälber 678, Schafe 3561, Schweine 9874 zuſammen
Direkt von Fleiſchern zugeführt. Rinder 1, Kälber 47 Schafe 60 Schweine 184

Preiſe 1 Pfund ebendgewicht in G.-Pfg.

Bullen 18
1906

3. 7 27
56 60
44 66
30 48
26 25
64
46
36—47

06 6
53 60
42— 62
30--44
20 29

46 67
32 45
56 60

öd

38—4
—DTZ

Ochſen Kälber
Bullen Schafe
Kithe Schweine44 64

32 43
24-31

h h r

Berliner Metallnotierun gen.
verlin, 30. juli,

Preise verstehen ſich ab Lager in Deutschland für 100 Kkilo.
Elektrolytkupfer 136,00 Orig.-Hütten-Alumin. in Walzdrahit
Zinkhüttenverbandspreis S od. Drahtb.) 199 247 250
Ratinade-Kuplter S Zinn (Banca-Straits-Austral
Orig -Hütt -Weichbl. S Hüttenzinn (mind 99
Orig -Hütten-Kohzink Reinnickel (98 99960 340 850im freien Verkech- 71,00--72,00 Antimon (Regulus) 128 153
Remelted-Platt.- Zink 64,00 65, 0 Silber in Barren. ca. 900 ein
Orig.-Hütten-Alumin für 1 kg 95,(0--26,(0i. Bl W. dr. Bl 236- 240

Leipziger Börſe vom 530. Juli
29

Adca. 60Stöh rLpz. Hyp. Bk. 5.26[TextiloſeSächſ. Bk. 53 60 53 l Thür WolleHall. Pfänner 62 5(Tittel u. Kr.Mansfeld TränknerOelsnitz d WernsbElitewerk 2 Zittau M.Zimmermann Halle MalzGermania Chemn. Wurz.Harmann Chemn, 50 Glauz ZuckerKirchner e 2 s Hal' ZuckerPeniger 2 Körbitsd. ZuckerPittler Roſitd. ZuckerPreſto 130. O Chromo NatorkSchönherr O CröllwitzSchub. u. Salzer O FaraditSondermann Färb GlauchaunHetzer
Hupfeld 8
Etzold u. Kießl,
Land Kulkw.
Piano Zimm.

W.
Schkeudi
Kunſtm

2 2

Wotan
Köllmann
Zimmerm. Chemn.
Cafſſel. Jute
Chemn Spinne

Dürf Lindnere

Fallenſte tn e Rauchw WaltherGera Jute J h Riquetn Gautſch d Sach Wert4

e

7

Schneider
Thür. Gas
Prehlipd A
Prehlit B

39.0] Prehlig C
Hohbur ger Qua

251Limritz Steina
Emil Pinkau
Der matoid

d e Altenburger Landkroſt.
Ver. Chem. Peit

Baumwolle
Kammgarn
Spitzen
Tricon

Wolle
Kammg.

Mittw Baumwolle Sp
Mittw Baumw, Web.
Nordd. Wolle

v.
Meerane

Wertheständige Anleihen
30 29. 7

6.60
9.21
176

181

Oſtpr. W. le
Pr. Vodenkr. Gold
5 c r. Er. Bder. Gold
5 o do. Gold Komm.,
Pr. Ent Bodenkr.-Rogg.“

o Braunſchw.Han 5 do. Roggen-Komm.
Hyp. Rgg. 59 Preuß Kaliw.-Anl.Hresl. Fürſten Grub. 59. do. Roggenw.Anl.“Klw. 5 f. Sächſ. Ldſch.Rogg.“o ElenroZwectverb. 8 o Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. ſchaftl. Gold Pfdbr.

Ev. Landest. An alt I I rov. Sächſ. landRoggenw. Anleihe 6 60 ſchaflt. Gold Pfdbr.
3 do. b 90 5“ o RheinMainDon. G.ö ſo Fron Pſandbi Se Rh.-Weſtf. Adir. dige
Bt. Gold W s do. Rogg. Kommo o Gotha Groir. s RoggenrentenBt.“Großtraftw. Kann. K. 10.15 5 Sächſ. Brnl.Wi.

Großkr. Mannh. Kohl. 10,85 do. Ausg.
Ausg.62 Heſ. Brt. dig- A.

Kur u. Neum. Rogg. 65,40 2 5 c Sächſ. S taats RoggLandſch. Hentr.-diogg. 77,66 di s Schleſ. Bdtr. delb
ſo Lpz. Hyp. V. Gold Schleſ. Ldſch.-Rogg.

Mecklendg. Schwe 1090 Pommern HioggenRoggenw.Anl. l. b. 60 e chlw. H. El. V. Gd. A
Mecklenbg. Schwer 50 do. Ldſch.Krd.Rgg

Roggenw.Anl. II b. 60 v Thür. ev Kirche
b Meining. Hyp. Bl. Roggenw.Anlold 1.69 5 Weſtd. Bdkr. Gold
6 Neckar Gold Anl. 5460 5 o Weſtfäliſche Prov.

Nordd. Grundk. V. Kohle 25 jGold 7 S do. Rgg. Pfdbr.Oldenb.Aiogg.- 23 15 22,96 I 6 o gucernebitbt. Gold
f Bill. Mk. p. Tonne Bill. Mk. p Zentner Bill. Mi. v. 100 kg

M. 50 kg An v. 7g

5 ſo Anh. dioggenir.
o o Bd. Ld. Elett. Kohle
6 M Berl. Hyp. V. G. Pf.
Berl. dioggenanl. t
6 Brdb. Kr. El. W. Ko.

920
176

1'81

”u]Owoaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeaeevvvvzcrre
Bei Emil Jannings

Wir ſaßen in den tiefen Lederſeſſeln ſeines Arbeitszimmers,
ind während aus dicken Jmporten bläulicher Rauch zur Zim
en emporringelte, erzählte mir Emil Jannings ſeine Ge

ch war ein phantaſtiſches Kind und hatte eine unüber
indliche Abneigung gegen alles Ebenmäßige, ſehr zum Kummer
mer Eltern, die mich in einen ſoliden Beruf ſtecken wollten
nd meinen Hang zum Theater nicht begriffen. Da ging ich
e viele Jungen, die Freiheitsdrang und Abenteuerluſt beſitzen
aufs Schiff. Das wurde die erſte, böſe Enttäuſchung. Wo

eben Piraten, Seeungeheuer und Kämpfe mit fremden, wil-
en Volksſtämmen? Nichts von alledem und als ich drei
re jämmerliche Schiffsjungenarbeit getan hatte, drückte ich
ſt in einem engliſchen Hafen und ließ mich mit Hilfe eines
erlichen Freundes nach der Heimat befördern. Dort ſetzte ich
mm aber meinen Plan, Schauſpieler zu werden, durch, und
genn an kleinen Provinzſchmieren mit winzigen, beſcheidenenlen. Jch ſpielte dann bald in Königsberg, Darmſtadt und
amnberg mit Erfolg und wurde eines Tages durch meinen
tnberger Kollegen Werner Kraus mit Reinhardt bekannt-

macht. Der verpflichtete mich kurzentſchloſſen nach Berlin
hatte ich meinen erſten Erfolg mit einer komiſchen Roll

g Grabbes „Scherz, Satyre und Jronie“. Dann brachte mir
L aſſiſche Dichtung mit „Macbeth“, „Die luſtigen Weiber

hehtaff) und „König Lear“ die Serie der Vombenerfolge.
m Film ſtand ich zuerſt etwas ſkeptiſch gegenüber, zu

er noch ſehr an Kinderkrankheiten litt, doch bald erkanntedie Möglichkeiten dieſer aufblühenden Kunſtrichtung, überſahb
rauch nicht die Gefahren, die in der Mechaniſierung durch

Technik des Filmes beſtanden. Es galt zunächſt, die ſeeli
Ausdrucksmöglichkeiten mehr in den Vordergrund treten

aſſen. Was das für die Entwicklung der Flimmerkunſt be-
en ſollte, zeigte die begeiſterte Aufnahme meines erſten

werſuches in „Die Brüder Karamaſow“. Als Lubitſch dann
ſcheinung trat und mit ſeinen erſten Monumentalfilmen
mproduktion Neuland erſchloß, übernahm ich bereits im

e dußtſein des filmiſchen Rieſenerfolges die Hauptrollen als
wig XV. in „Madame Dubarry“, Heinrich VIII. in „Anna

und Pharao in „Das Weib des Pharao“. Dieſe Werke
en mir internationalen Ruf. Ein gänglich neues, film

wirkſames Gebiet erſchloß der Weltproduktion der Verſuch
„Der letzte Mann“. JFch habe wohl ſelten mit ſoviel Freude
eine Filmrolle wie die des Portiers geſpielt. Nur ein Schau
ſpieler, der den „König Lear“ reſtlos ausſpielen konnte, durfte
ſich das Wagnis dieſer Rolle übernehmen. Denn der entthronte
Portier iſt nichts weniger als die Uebertragung dieſer Rolle in
das Milieu des kleinen Mannes.

Sie fragen mich nach der auffallendſten Lebensäußerung
ſtarker ſchauſpieleriſcher Begabung?! Je nun zunächſt
muß man ſich in die anvertraute Rolle abſolut hineinverſetzen
können, was zur Folge hat, daß ſich ſelbſt das Privatleben für
die Dauer der Aufnahmen anders bewegt als gewöhnlich. Selbſt
der Gang verändert ſich bei mir je nach der Rolle, die ich ſpiel
die Stimmung iſt wie ausgewechſelt, und das geht bei mir ſogar
ſo weit, daß meine Frau jedesmal froh iſt, wenn ich eine Rolle
zu Ende geſpielt habe, in der ich einen böſen Menſchen geben
mußte. Heillos froh war ſie z. B., als ich mit „Tartuffe“ fertig
war. Alles muß von innen heraus. Es gibt nur eineKunſt, und die kommt aus dem Herzenl!“

Bernhard Naunyn F. Jn Baden-Baden iſt im Alter
von faſt 86 Jahren nach kurzer Krankheit Geheimer Medizinal-
rat Prof. Dr. Bernhard Naunyn, der Altmeiſter der deutſchen
Kliniker, geſtorben.

Wie Canada zu ſeinem Namen kam. Als der ſpaniſche
Abenteurer Caboto mit ſeinen Spießgeſellen an der Küſte des
großen Landes anlegte, das auf der modernen Weltkarte
Canada heißt, war er bitter enttäuſcht über den armſeligen
Eindruck, den das Strandgebiet auf ihn machte, und wütend
rief er ſeinen Gefährten zu: Aca nada. (Hier iſt nichts [zu
holen]).) Die Eingeborenen aber ſahen die Seefahrer mit
Freude wieder verſchwinden. Und als im Jahre 1542 die fran-
zöſiſchen Emigranten unter Führung von Cartier kamen, riefen
ſie ihnen unausgeſetzt zu: Aca nada, in der Hoffnung, ſie
könnten ſie damit verjagen. Aber die Franzoſen dachten gar
nicht daran, das Land zu verlaſſen. Sie nahmen es in Beſitz,
und da ſie gar nicht begriffen halten, was die Eingeborenen
wollten, nannten ſie es Canada, in dem Glauben, das ſei ſein
eigentlicher Name.

Eine neue Oper von Hugo Kaun mit dem Titel
„Wenandra“ iſt bereits von einer größeren Anzahl Bühnen

zur Aufführung angenommen. Am 29. Oktober ds. Js. wird ſie
gleichzeitig drei Uraufführungen, in Kiel, Braunſchweig und
Roſtock, erleben.

Wie ein Humoriſt ſich rächt. Der große Humoriſt
Saphir geriet einſt mit einem mittelmäßigen Schauſpieler
im Reſtaurant des Leipziger Stadttheaters in ſchweren Streit
Aufgebracht, entfernte ſich Saphir mit der Drohung, morgen
mittag werde dem Schauſpieler etwas widerfahren, was er noch
nie erlebt habe. An dem kritiſchen Mittag fand ſich der beſorgte
Mime unter dem Schutz ſeiner Freunde im Reſtaurant ein, als
ihm der Kellner meldete, ein Herr warte draußen, der ihn zu
ſprechen wünſche. Als der Künſtler auf den Flur hinaustrat,
kam ihm Saphir mit den Worten entgegen: „Mein Herr, Sie
ſind herausgerufen worden das erſte Mal in Jhrem Leben.“

„Vom Paradies bis Hindenburg.“ So ſoll nach Preſſe
meldungen der Titel der internationalen Ausſtattungsrevue der
„Komiſchen Oper“ lauten, die vorausſichtlich Ende Auguſt
uraufgeführt wird. Wir wiſſen von dieſer Revue und ihrem
Jnhalt vorläufig nicht mehr, als daß der Präſident der Büh-
nengenoſſenſchaft, Guſtav Rickelt, der Verfaſſer des Teyxtes iſt.
Gerade deshalb aber muß nach den Erfahrungen, die Berlin
mit den letzten Revuen gemacht hat, darauf hingewieſen werden,
daß ein ſolcher Titel durchaus unangebracht iſt. Es entſpricht
nicht der Würde des deutſchen Volkes, wenn der Name des
oberſten Repräſentanten des deutſchen Volkes vielleicht ein
ganzes Jahr lang von allen Anſchlagſäulen mit der mehr oder
weniger geſchmackvollen Reklame einer Ausſtattungsrevue in
Verbindung gebracht wird.

Frau Feritza verläßt die Wiener Staatsoper. Wie die
Blätter melden, hat Frau Marie Jeritza den Entſchluß gefaßt,
nicht mehr an der Wiener Staatsoper aufzutreten, da bei der
Löſung der bekannten Affäre auf ſie nicht genügend Rückſicht
genommen worden ſei. Frau FJeritza hatte urſprünglich die
Abſicht, ſich mehr als bisher der Wiener Staatsoper zu wid-
men. Sie wollte im September und in der erſten Oktoberwoche
auftreten und hatte auch bereits beſchloſſen, aus dieſem Grunde
ihre nächſte Amerika-Tournee abzukürzen. Alle dieſe Pläne ſind
nun gegenſtandslos geworden. Sie begibt ſich auf eine Tourxnee
nach Amerika und dann nach England und



Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe kam Angebot aus Krei-

ſen der Spekulation heraus. Die Grundſtimmung war nach
unten gerichtet, wobei namentlich die Meldung verſtimmte
daß das Aktienpaket der DeutſchLuxemburgiſchen Bergwerks-
und Hütten-A.-G. an die ausländiſche Bankgruppe ohne Bindung
des Beſitzes abgeſtoßen wurde, ſo daß theoretiſch die Möglichkeit
beſtehht, daß dieſe Aktien an den offenen Markt kommen. Auf-
fallend war im Gegenſat hierzu, daß heimiſche Staats
anleihen nach wie vor recht ſtabil lagen. Namentlich die
3 prog. Reichsanleihe konnte ihren Anfangskurs von 0,245 bis
auf 0,300 erhöhen, Kriegsanleihe 0,232 3proz. Preußjiſche

„Konſols 0,28 nach 0,2622. Jm internationalen Deviſen
handel konnte ſich während des Mittagsgeſchäftes der Zloth
gegen London auf Jnterventionen der Bank Polstki erholen.
Privatdiskont: kurze Sicht 7,875, lange Sicht 7,875.

Frankfurter Börſe.
Die geſtrige Tendenz war vorwiegend ſchwächer. Zu

ſtärkeren Einbußen kam es am Markt der Stadtanleihen. Stadt
Frankfurt 3,8 Br. Auch Pfandbriefe gaben 20 Pf. nach. Kriegs-
anleihe 22725. Von Aktienwerten eröffneten: Höchſter Farben
11224, Phönix 75, Deutſch-Luxemburger 6054. Jm Freiverkehr:
Becker Kohle 4, Benz 64, Brown Boveri 58, Krügershall 100,
Petroleum 68, Api 0,375, Ufa 61, Kunſtſeide 280--285. Geld-

ſind unverändert

Hamburger Börſe.
Auch geſtern war die Tendenz wieder uneinheitlich. Dabei

hielt ſich das Ceſchäft in denkbar engſten Grenzen. Obgleich im
allgemeinen eine abwartende Haltung eingenommen wird,
ſcheint es doch, als wenn man an der Börſe dem diesmaligen
ltimo ohne größere Sorgen entgegengeht. Gegen 12.39 Uhr

waren von Schiffahrtswerten Hamburg-Süd und Roland je
28 Proz. höher. Von Lokalwerten waren Hochbahn minus 35,
Thörl Oel minus 1 und Harburger Phönix auf Grund der
ſinkenden Rohgummipreiſe minus 2 Proz.. Dagegen waren
Nobel plus 34 und Schlinck Oel plus 2. Renten- und Kolonial-
papiere lagen ziemlich unverändert.

Leipzig, 30. Juli. (Freiverkehr.) Tendenz ſchwach.
Hanſa Lloyd 62; Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt 0,48;
Plantecktor Apag 46; Polack Gummi 29,5; Rieſaer Bank 1,65;
Wolf Buckau 95; Zörbig Bank

Oſtdeviſen. Warſchau, Kattowitz und Poſen 78,80--79,20,
Riga 80,50——80,95, Reval 1,117--1,123; Noten: Große Polen-
Noten 77,60--78,40, kleine Polen-Noten Lettland 80,25 bis
81,05, eſtniſche Mark 1,075--1,085, Litauen 40,94--41,36.

Berliner Produkte.
Vermehrtes Angebot neuen inländiſchen Roggens, Andienun-

gen amerikaniſchen Weſtern-Roggens für Juli- Lieferung und
auch Andienungen in Weizen wirkten auf Brotgetreide am
geſtrigen Produktenmarkte abſchwächen d. Für Gerſte zeigte

ſich keine Unternehmungsluſt, obwohl Wintergerſte noch reichlich
zu haben iſt. Man erwartet Zufuhren in Sommergerſte ab.
Hafer iſt in alter, reichlich angebotener Ware ſchwer verkäuflich.
Neue war wenig am Markt. Mehl blieb ſtill. Kleie und andere
Futterartikel waren für ſpätere Lieferung ſehr begehrt.

unn 30 7 Str. 30 7
z r 24,00 25.(0Weizen märt. t 245 248 Ackerbotmer 24.02 230Roggen, märk. 1 t 190 194 Wicken Ton —2800

Gerſte 1t 187 195 Lupinen vlaue 12.90 15,60
Hafer märl. 1t elbe 16.00 1660Mais 2 Htr. 214 216 Serradella, alte
Weizenmehl, 2 Ztr. 33.(0 36, 00 neue DuRoggenmehl 2 Ztr. 27.26 29. 25 Rapskuchen 159 00
Weizenkleie 13,80 Leintuchen 28.60Roggenkleie 13.8) 18.90 Trockenſchnitzel 12 29-1240
Raps 6) 360 Soyaſchrot 22.40 2260Leinſaat v Torfmelaſſe 289Viktorigerbſen 27.9088. 00 Kartoffelflocken 26 00 26.30
Kl. Speiſeerbſen 26, 00-27.,00 gartoff eln, weiß. 1ßtr S
Fullererbſen 23.00 26. (0 rotePeluſchlen 2B. 00 26
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